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EU
Didaktische Intention und Anlage 
des Heftes

„In Vielfalt geeint“ ist der Wahlspruch der Euro-
päischen Union, einem aus 27 Staaten, 24 Spra-
chen und 450 Millionen Einwohner*innen beste-
henden Staatenbund, der den größten Wirt-
schaftsraum der Welt darstellt. Dabei zeigen  
Krisen, beginnend mit der Finanz-, Euro- und 
Schuldenkrise ab 2008, der Krise der Asyl- und 
Migrationspolitik sowie der Umgang mit der Co-
rona-Krise, dass die Einheit der vielfältigen Staa-
ten nicht immer gegeben ist. Die Organisations-
struktur der EU variiert zwischen supranationalen 
und intergouvernementalen Elementen und Insti-
tutionen. Diese Struktur ist oft eine Keimzelle für 
Konflikte, bei denen es im Kern darum geht, ob es 
mehr oder weniger politische Integration hin zur 
EU geben soll. Auch die demokratische Legitima-
tion der Entscheidungsprozesse des Staatenbun-
des (und damit die Akzeptanz der Entscheidun-
gen durch die Bevölkerung der Nationalstaaten) 
ist ein wichtiger Aspekt im Hinblick auf (aktuelle) 
Herausforderungen und Krisen(bewältigungen) 
der EU. Auch hier geht es im Kern um eine Frage 
der nationalstaatlichen oder supranationalen 
Souveränität und deren Anerkennung. Diese 
Konfliktlinie stellt auch den roten Faden aller Kapi-
tel des Hefts dar. 
Die didaktische Konzeption des Heftes besteht in 
der exemplarischen Analyse verschiedener aktuel-
ler Themenfelder der EU. Das Heft gliedert sich in 
drei Teile. Das erste Kapitel, welches das Zulas-
sungsverfahren des Unkrautvernichters Glyphosat 
analysiert, zeigt die Bedeutung der Union für 
jede*n einzelne*n EU-Bürger*in auf und beleuch-
tet die europäischen Institutionen. Das zweite Ka-
pitel zeigt Probleme, Konflikte und Lösungsstrate-
gien in der europäischen Asyl- und Migrationspoli-
tik und das dritte Kapitel stellt die Frage nach der 
Zukunft der EU – insbesondere nach der Europa-
wahl 2019, dem Brexit und der Corona-Krise.
Dabei sollen exemplarische politische Konflikte 
schüler*innenorientiert, kontrovers und multi-
perspektivisch sowie handlungsorientiert analy-
siert und bewertet werden. Je nach Kapitel lie-
gen die Schwerpunkte unterschiedlich stark auf 

der Stärkung der Sach-, Handlungs-, Methoden- 
oder Urteilskompetenz.
Aus der Beschäftigung mit einem medial so prä-
senten Thema wie der Europäischen Union erge-
ben sich vielfältige Herausforderungen, die be-
rücksichtigt werden müssen.
Eine Herausforderung besteht darin, die unter-
schiedlichen Kompetenzen und Souveränitäten in 
diesem Mehrebenensystem transparent zu ma-
chen und zu verdeutlichen, dass „Brüssel“ oder 
„die EU“ nur soviel Macht haben, wie die Mitglieds-
staaten ihnen geben. Hierbei sollten die möglichen 
Unterschiede zwischen innenpolitischem Handeln 
und dem Agieren auf europäischer Ebene (bei-
spielsweise dem Europäischen Rat) gezeigt und 
hinterfragt werden. Dabei sollten die Interessen, 
die hinter der politischen Handlung liegen, fortlau-
fend überprüft und hinterfragt werden.
Eine weitere Herausforderung besteht in dem 
Aufgreifen und Dekonstruieren (mit anschlie-
ßender Rekonstruktion) von Vorurteilen gegen-
über der EU, beispielsweise dem bekannten Fall 
des Krümmungsgrades von Gurken, der nicht 
von der EU, sondern von Handelskonzernen ge-
wünscht wurde (und von der EU in Regeln ge-
gossen wurde in Form von Handelsklassen – die 
es aber offiziell schon nicht mehr gibt).
Wichtig erscheint es, dass im Sinne einer Schüler* 
innenorientierung das Verhältnis des*der einzel-
nen EU-Bürger*in zur EU einerseits auf einer sub-
jektiven, individuellen, das Spannungsfeld von 
Identität, Herkunft und Heimat beinhaltenden 
Ebene, andererseits bei exemplarischen politi-
schen Kontroversen thematisiert wird. Hierbei 
sollte beachtet werden, dass auch die individuelle 
Perspektive zu einer systematischen und politi-
schen Fragestellung führt.
Am Ende jedes Kapitels müssen die Schüler* 
innen zu einer Urteilsbildung kommen, bei wel-
cher einerseits verschiedene Ebenen (Individu-
um, Deutschland, Europäische Union) differen-
ziert betrachtet werden müssen, genauso wie 
die Interessen politischer Akteure auf ihrer je-
weiligen Ebene. Andererseits geht es darum, 
Sach- und Werturteile zu kombinieren, damit 
die Schüler*innen ihre Werte, die leitend für ihr 
Urteil waren, transparent machen können.

Urteilsbildung

Themenspezifische 
Herausforderungen
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Methodische und didaktische Hinweise  Sek. I

Inhaltliche Struktur und methodisch-
didaktische Begründung des Hefts

Das Themenheft EU ist in drei große Kapitel un-
tergliedert: 1. Welche Rolle spielt die Europäi-
sche Union für unseren Alltag?; 2. Die Asyl- und 
Migrationspolitik der EU; 3. EU – quo vadis?

In jedem Kapitel gibt es Unterkapitel, die meist 
einer Doppelseite und Doppelstunde im Unter-
richt entsprechen. Das erste Kapitel zeigt am Bei-
spiel des kontrovers diskutierten Zulassungsver-
fahrens bzw. Verbots des Pflanzenschutzmittels 
Glyphosat auf, wie und in welchen Bereichen die 
EU ihre Bürger*innen betrifft und welche Ent-
scheidungsebenen es innerhalb dieses Mehrebe-
nensystems gibt. In diesem Zusammenhang wer-
den auch die Institutionen der EU vorgestellt.
Das zweite Kapitel arbeitet die kontroversen De-
batten der Asyl- und Migrationspolitik der EU her-
aus, indem mithilfe einer Konfliktanalyse exem
plarische Beispiele politischer Streitfragen und In-
teressen dargestellt werden; dabei ist die Kern
frage vieler Konflikte – nationale Souveränität 
oder mehr europäische Souveränität – immer 
integriert.
Das abschließende Kapitel ist einerseits auf die 
Wurzeln und andererseits auf die Zukunft der 
EU gerichtet. Neben den Motiven und Grün
dungseltern der EU werden Herausforderungen 
für die europäische Gemeinschaft nach der Eu-
ropawahl 2019, der Corona-Krise und des Bre-
xits betrachtet sowie die Frage nach der Zukunft 
der EU gestellt.
Die Konzeption des Heftes verfolgt das Ziel, Mo-
tive, Entwicklungen und Meilensteine, Institu
tionen, politische Handlungsfelder, Werte und 
Herausforderungen der Europäischen Union im 
Kontext aktueller politischer Diskussionen und 
Entscheidungen zu beleuchten. Dabei sollen ver-
schiedene Ebenen betrachtet werden: eine indi-
viduelle Ebene (persönlicher Bezug zur EU und 
Einfluss der EU auf das Individuum), eine natio-
nalstaatliche Ebene und die supranationale euro-
päische Ebene.
Die verschiedenen Kapitel analysieren mithilfe 
diverser Politikfelder die Struktur und Entschei-
dungsverfahren der EU, zeigen exemplarische 
Konfliktlinien innerhalb der EU anhand der Asyl- 
und Migrationspolitik, die beurteilt und bewer-
tet werden muss, und erörtern die Zukunftsfä-
higkeit der EU. Das Themenheft richtet sich an 
der grundsätzlichen Frage nach mehr oder we-
niger politischer Integration in der EU aus. Diese 
Streitfrage um die Souveränität der EU-Mit-
gliedsstaaten bildet den Kern vieler innereuropä-
ischer Konflikte.

Die einzelnen Kapitel bauen aufeinander auf, 
können aber auch einzeln und für sich stehend 
genutzt werden. Dabei stellt das erste Kapitel 
aber eine wichtige Grundlage dar, da hier die 
institutionellen Rahmenbedingungen der EU er-
arbeitet werden, was für anschließende Urteils-
bildungen eine Voraussetzung ist. Für das letzte 
Kapitel, welches nach Zukunftsszenarien für die 
EU fragt, können die vorangegangenen Kapitel 
eine gute Material- und Informationsgrundlage 
darstellen. In diesem Fall sind detailliertere Er-
gebnisse zu erwarten.
Über das Heft verteilt finden sich verschiedene 
QR-Codes. Über diese gelangt man zu vertiefen-
den Hintergrundinformationen und zu digitalen 
Tools, die im Unterricht eingesetzt werden kön-
nen. Der QR-Code in Kapitel 2 führt zu einem 
Arbeitsblatt zur Sicherung einer Konfliktanalyse, 
was im Verlauf der Einheit durch die Schüler* 
innen bzw. die Lerngruppe erarbeitet werden 
kann.

Die einzelnen Bausteine

1. Welche Rolle spielt die Europäische Union 
für unseren Alltag?
Die Schüler*innen lernen in diesem Kapitel den 
Aufbau, die Entscheidungswege und Zuständig-
keiten der EU kennen und prüfen diese Aspekte 
kritisch. 
Die Schüler*innen werden zu Beginn des Unter-
richtsvorhabens mit dem Thema Insektenster-
ben konfrontiert, was den Lebensweltbezug 
herstellt. Es wird die Frage diskutiert, wer die 
Insekten retten soll. Dieser Einstieg dient mithilfe 
eines Themas aus dem Alltag vor allem der Dia-
gnose des Vorwissens und der Präkonzepte der 
Schüler*innen. Es zeigt sich, welches (Vor)Wis-
sen die Lerngruppe über die verschiedenen poli-
tischen Ebenen und deren Zuständigkeitsberei-
che besitzen. Gleichzeitig wird schon das verbin-
dende Element des Themenheftes deutlich: Sol-
len politische Entscheidungen von der EU-Ebene 
oder der nationalstaatlichen Ebene getroffen 
werden?
Vertieft und ergänzt wird diese Debatte durch 
das folgende Material „Der Streit um das Gly-
phosat-Verbot“. Hier werden Positionen syste-
matisch untersucht und verglichen. Es bietet 
sich an, an dieser Stelle schon ein Spontan-Urteil 
über das Glyphosat-Verbot fällen zu lassen, da 
im weiteren Verlauf der Einheit Argumente dar-
gestellt und diskutiert werden. Diese Argumen-
te werden analysiert, indem zwischen Forderun-
gen und Argumenten unterschieden wird. Da-

Mehrebenensystem

Konfliktanalyse

Geschichte und  
Zukunft der EU 

Aktualität

exemplarische  
Konfliktlinien
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bei soll ein Fokus auf die jeweiligen Akteur*innen 
und deren Interesse gelegt werden, um das 
Thema Lobbyismus (bei EU-Prozessen) aufzu-
greifen. Exemplarisch wird hier gezeigt, dass 
politische Akteur*innen bestimmte Interessen 
verfolgen und diese versuchen durchzusetzen. 
Entscheidend ist in diesem Zusammenhang 
durchaus, das oft vorhandene Konzept der 
Schüler*innen – Lobbyismus wäre schlecht – zu 
relativieren sowie zu de- und rekonstruieren, in-
dem auch Problemfelder von Lobbyismus aufge-
zeigt werden. Zum Abschluss dieser Episode soll 
die Streitfrage diskutiert werden, ob Glyphosat 
verboten werden soll. Dies kann methodisch 
beispielsweise durch eine Pro-Contra-, Podiums-
diskussion oder Talkshow vorbereitet werden, 
damit die Schüler*innen zum Ende hin ein qua-
lifiziertes Urteil fällen können. Es besteht hier die 
Möglichkeit mithilfe eines Vergleichs der Ergeb-
nisse des Spontanurteils mit dem des qualifizier-
ten Urteils explizit die Urteilskomptenz zu för-
dern, indem man auf eine Metaebene der Ent-
scheidungsfindung und gegebenenfalls -ände-
rung eingeht.
Das erste Kapitel endet mit dem Gesetzgebungs-
verfahren der EU. Dieser Teil ist handlungsorien-
tiert angelegt, indem die Schüler*innen das Ge-
setzgebungsverfahren in der EU in Form eines 
Flussdiagramms visualisieren sollen. Damit wird 
das komplexe Zusammenspiel der legislativen 
und exekutiven Elemente innerhalb der EU ver-
deutlicht. Durch diverse Think-Pair-Share-Mög-
lichkeiten können die komplexen und abstrakten 
Inhalte angewendet und somit besser verstan-
den werden.

Die Schüler*innen können …
•�die Bedeutung des Insektensterbens für ihren 

Alltag beschreiben, Positionen, Akteure, Argu-
mente hinsichtlich eines Verbots von Glyphosat 
herausarbeiten und analysieren, die verschiede-
nen politischen Entscheidungsebenen (Land, 
Bund, EU) erklären.

•�die Institutionen der Europäischen Union und 
ihre Rolle im Gesetzgebungsprozess erläutern.

•�Lobbyismus (bei Prozessen der EU) erklären, 
dessen Chancen und Risiken beschreiben.

•�Informationen aus Texten, Grafiken und Schau-
bildern herausarbeiten und in strukturierten 
Formen (z.B. als Flussdiagramm) darstellen.

•�Urteilskompetenz aufbauen, indem sie zu-
nächst Spontanurteile fällen (beispielsweise 
bezüglich der Frage, auf welcher politischen 
Ebene „Insektenrettung“ betrieben werden 
soll; ob Glyphosat verboten werden soll) und 
später qualifizierte, begründete Urteile bilden.

2. Die Asyl- und Migrationspolitik der EU

Das (methodisch) verbindende Element des 
zweiten Kapitels ist die Durchführung einer 
Konfliktanalyse, welche mithilfe einer sukzessi-
ve befüllten Tabelle gesichert werden kann. 
Dies sorgt einerseits für eine inhaltliche Struktu-
rierung des Kapitels, andererseits für eine ge-
naue Analyse des politischen Problemfeldes der 
Asyl- und Migrationspolitik der EU, indem die 
unterschiedlichen Konfliktgegenstände und 
-akteure, deren Interessen und mögliche Lö-
sungsmöglichkeiten erarbeitet werden, mit 
dem Ziel, am Ende eine eigene Position zu fin-
den. Dazu ist in jedem Unterkapitel angegeben, 
welche Puzzleteile der Konfliktanalyse in die-
sem Teil erarbeitet werden können.
Das Kapitel beginnt mit zwei exemplarischen 
Fallbeispielen von Menschen mit Fluchterfah-
rung aus Syrien. Dadurch werden den vielen Ge-
flüchteten, die in der Öffentlichkeit oft als anony-
me Masse wahrgenommen werden, Gesichter 
gegeben. Dies kann die Relevanz des Themas für 
die Schüler*innen deutlich erhöhen, was auch 
durch das Hineinversetzen in deren Lebenswel-
ten gefördert wird. Mithilfe der Fallbeispiele, den 
Bildern und dem Lexikoneintrag werden Push- 
und Pullfaktoren erläutert. Durch die Analyse der 
Karten wird deutlich, dass es unterschiedliche 
Anforderungen an die EU-Staaten gibt, und dass 
vor allem die Mittelmeeranrainer Ziele von 
Fluchtrouten darstellen. Dadurch können (neben 
den Interessen der fliehenden Menschen) die 
unterschiedlichen Interessen der EU-Staaten 
deutlich gemacht werden. Gleichzeitig können 
mithilfe der Karten auch die Gefahren der Flucht-
wege thematisiert werden. Diese Inhalte können 
alle gut an den bisherigen Wissens- und Erfah-
rungshorizont der Schüler*innen angeknüpft 
werden.
Der Auftakt für das folgende Unterkapitel bietet 
die Methode „Weltspiel“. Ziel ist es hierbei, dass 
die Welt (Bevölkerung, Wohlstand, Geflüchtete) 
durch Stühle und Schüler*innen dargestellt wird 
und so Verhältnisse greifbar und verstehbar ge-
macht werden. Durch den Wechsel von 
Schüler*innenvermutungen mit anschließen-
dem Vergleich mit den tatsächlichen Daten kön-
nen kognitive Dissonanzen erzeugt, aber auch 
aufgelöst werden. In diesem Zusammenhang 
kann beispielsweise auch diskutiert werden, wa-
rum Schüler*innen (oft) die Zahl der Geflüchte-
ten, die in Europa sind, überschätzen. Diese Me-
thode kann vermeintliches Wissen über weltwei-
te Verteilungen de- und rekonstruieren, zum 
kritischen Reflektieren der Wirkungsweisen von 
Medien genutzt werden und ist dabei sehr hand-
lungsorientiert.

Konfliktanalyse zur  
europäischen Asyl-  
und Migrationspolitik

Anknüpfen an Wissens- 
und Erfahrungshorizont 
der Schüler*innen

Methode  
„Weltspiel“
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Im Anschluss wird die Frage aufgeworfen, ob die 
Asylpolitik der EU eine Frage der Solidarität wäre. 
Hierbei sind zwei Perspektiven transparent zu 
machen: Solidarität gegenüber den Geflüchte-
ten und Solidarität mit den Mitgliedsstaaten der 
EU, die größere Lasten der Herausforderung 
durch Fluchtbewegungen tragen. Beide Perspek-
tiven können in dem Einstiegsszenario aufge-
worfen werden: einerseits durch die Methode 
Weltspiel, andererseits, indem die Grafik „Auf 
der Suche nach Asyl“ analysiert und deren 
Hauptaussagen herausgearbeitet werden. 
Exemplarisch für das Leiden der Geflüchteten 
aufgrund der politisch schwierigen Entschei-
dungsfindung der EU bei der Asylpolitik wird die 
Situation Minderjähriger in dem Lager „Moria“ 
problematisiert. Gegenübergestellt werden die 
Lebensbedingungen in Moria, der politisch 
schwierige Rahmen, Lösungen zu finden, die 
Werte, für die die EU stehen möchte und für die 
sie vom Nobelpreiskomitee den Friedensnobel-
preis 2012 verliehen bekam.
Der werteorientierten Frage der Solidarität 
schließt sich die konkrete politische Frage nach 
einer Reform der EU-Asyl- und Migrationspolitik 
an. Dazu muss zunächst das Dublin-System erar-
beitet und die Frage behandelt werden, welche 
Folgen dieses für verschiedene Akteure (EU-Staa-
ten) hat. Anschließend können verschiedene Re-
formansätze erarbeitet und diskutiert werden. 
Möglich ist eine arbeitsteilige Erarbeitung der 
verschiedenen Vorschläge, die in einer Talkshow/
Diskussionsrunde erörtert und gesichert werden, 
oder auch das Erstellen von Lernplakaten, die die 
Vorschläge und Vor-/Nachteile erläutern und in 
Form eines Gallery-Walks oder Marktplatz der 
Möglichkeiten vorgestellt/erkundet werden kön-
nen. Entscheidend ist die Urteilsphase, in welcher 
jede*r Schüler*in ein begründetes Urteil fällen 
können sollte. Eine sinnvolle Variante stellt hier 
das Vier-Ecken-Spiel dar.
Den Abschluss des zweiten Kapitels bildet die 
Beschäftigung mit dem Aufstieg des europäi-
schen Rechtspopulismus. Dabei sollte man dar-
auf achten, dass man nicht die Fluchtbewegun-
gen als die einzige Ursache für das Erstarken der 
rechtspopulistischen Parteien darstellt, da erste-
re eher einen Katalysator darstellen. Wichtige 
Ursachen sind vor allem die Unzufriedenheit mit 
den Regierenden (auch im Hinblick auf das Lösen 
von Krisen), ein Vertrauensverlust in Parteien so-
wie die gefühlte oder tatsächliche Nicht-Wahr-
nehmung oder Reaktion wirtschaftlicher und si-
cherheitspolitischer Ängste verschiedener Bevöl-
kerungsgruppen. Eine Ursache für die unzurei-
chende Lösung politischer Probleme auf 
europäischer Ebene findet sich in der Konfliktli-

nie mehr oder weniger europäische Integration/
supranationale Entscheidungskompetenzen. 

Die Schüler*innen können …
•�ausgehend von exemplarischen Fluchterfah-

rungen Push- und Pullfaktoren erklären und 
nennen.

•�die Folgen von Fluchtbewegungen für Her-
kunfts- und (unterschiedliche) Zielländer erläu-
tern.

•�die unterschiedlichen Interessen verschiedener 
EU-Staaten beschreiben.

•�die Begriffe Asyl, asylsuchend, Flüchtling, die 
Genfer Konvention und das Dublin-System der 
EU definieren und verschiedene Reformansät-
ze des europäischen Asylrechts erläutern.

•�Rechtspopulismus und dessen Entwicklung in-
nerhalb der EU-Staaten sowie die Ursachen 
hierfür charakterisieren.

•�Informationen aus Texten, Grafiken und Schau-
bildern herausarbeiten und in strukturierten 
Formen (z.B. als Flussdiagramm) darstellen, 
Karikaturen zielgerichtet analysieren.

•�die Methoden Konfliktanalyse und Weltspiel 
anwenden.

•�beurteilen und bewerten, ob die EU ihren 
selbst- und fremdzugeschriebenen Werten ge-
recht wird, ob – und falls ja wie – das Asylrecht 
der EU reformiert werden soll und welche Maß-
nahmen gegen rechtspopulistisches Erstarken 
helfen könnten.

3. EU – quo vadis?
Das dritte und letzte übergeordnete Kapitel 
möchte die Geschichte, Werte, Entwicklungen 
und Zukunft der EU möglichst schüler*innen
orientiert, aktuell und problemorientiert be-
leuchten.
Das Kapitel startet mit einer Umfrage zu den Ein-
stellungen der Schüler*innen zur (politischen) EU. 
Die Auswertung erfolgt über mentimeter.com 
und durch die Zusendung eines entsprechenden 
Links. Die Schüler*innen sollen ihre Ergebnisse 
dort eintragen, sodass kooperativ und „live“ im 
Klassenzimmer ein Ranking oder eine Wortwolke 
entstehen, die anschließend im Plenum reflektiert 
werden. 
Darüber hinaus sollen die Schüler*innen ange-
ben, ob sie sich als EU-Bürger*innen fühlen. Die 
Selbstwahrnehmung schließt auch die Konzepte 
Nationalität, Herkunft und Heimat mit ein. In ei-
nem anschließenden Unterrichtsgespräch kann 
man diese Begriffe miteinander vergleichen und 
voneinander abgrenzen. 
Die Umfrage und die Beschreibung der Selbst-
wahrnehmung sollte ohne ausgegebenes Mate-

Reform der  
europäischen Asyl- und  

Migrationspolitik

methodische Umset­
zungsmöglichkeiten

Aufstieg des  
europäischen  

Rechtspopulismus

Exemplarität

Solidarität in der  
Asylpolitik



D
es
ig
n:
w
w
w
.g
o-
bl
ue
be
rr
y.
de

ENTDECKEN SIE EPALE! 
PROFITIEREN SIE VOM 
AKTUELLEN WISSEN IN 
EUROPA. 
EPALE – die größte mehrsprachige Online-Community in Europa für 
Lehrkräfte, Wissenschaftler/innen, Politiker/innen und alle, die beruflich 
mit Erwachsenenbildung in Europa zu tun haben. Vernetzen Sie sich 
kostenlos mit über 50.000 Kolleg(inn)en. Gestalten Sie Europa mit 
und lassen Sie sich inspirieren.

https://ec.europa.eu/epale/de

@EUEB_DE

@EU.Erwachse
nenbildung

Electronic Platform for Adult Learning in Europe

Deutschland



Methodische und didaktische Hinweise  Sek. IM6

©
 W

O
CH

EN
SC

H
AU

 N
r. 

5/
20

20

rial stattfinden, damit die Ergebnisse nicht ver-
fälscht werden, denn in einem zweiten Schritt 
sollen die jeweiligen Lerngruppenergebnisse mit 
den Ergebnissen der Shellstudie 2019 verglichen 
werden. 
Als Sachkompetenz soll in diesem Kapitel der eu-
ropäische Binnenmarkt erlernt werden. Auch 
hier soll der*die Lernende im Mittelpunkt ste-
hen: Welchen Zusammenhang gibt es zwischen 
mir und der EU? Es erscheint wichtig, dass deut-
lich wird, dass Europa aus den Bürger*innen be-
steht und die EU nicht nur eine Verwaltungs
organisation ist.
Anschließend soll der Weg der Europäischen Inte-
gration erarbeitet werden. Stellvertretend für viele 
Menschen, die an der Integration mitgearbeitet 
haben, werden vier davon exemplarisch bearbei-
tet. Diese Personalisierung soll helfen, die Ab
straktheit der europäischen Idee abzubauen. 
Durch die Gestaltung eines fiktiven Interviews 
wird Handlungskompetenz geschult sowie ein 
tieferes inhaltliches Verständnis erreicht. 
Für die Erarbeitung der Fragestellung, ob die EU 
ihre Ziele und Motive erreicht habe oder nicht, 
gibt es verschiedene analoge oder digitale (on-
coo.org) Möglichkeiten. Entscheidend ist, dass es 
am Ende genug Argumente für die Urteilsbildung 
gibt. 
Vertieft könnte diskutiert werden, ob die EU eine 
EU der Politiker*innen oder eine EU ihrer Be
wohner*innen ist. Hier wird einerseits Bezug auf 
das Populismus-Kapitel genommen (und den Vor-
wurf, politische Eliten würden nicht auf die Inter-
essen der Bürger*innen achten), andererseits 
aber auch der Inhalt der ersten beiden Kapitel pro-
blematisiert: Während im ersten Kapitel eindeutig 
die Schüler*innen und deren Bezug zur EU im 
Mittelpunkt standen, waren es im zweiten Kapitel 
die politischen Vordenker*innen Europas.
Die Geschichte der EU soll handlungsorientiert 
erarbeitet werden. Eine spannende Einstiegsidee 
besteht in dem Sammeln aller EU-Staaten mit 
Hauptstädten, bekannten Persönlichkeiten und 
einer persönlichen Verbindung zu dem Land. Dies 
kann schon ein erster Impuls für ein Gespräch 
über die Entwicklung der EU darstellen. Das Erstel-
len der Zeitleiste ist neben der entsprechenden 
Sachkompetenz auch ein Vehikel, mit dem die 
Schüler*innen ein Urteil über die aus ihrer Sicht 
wichtigsten Etappen der europäischen Integrati-
on bilden können. Es ist darauf zu achten, dass 
„wichtig“ nicht bedeutet, dass es ein positives Er-
eignis sein kann. Auch der „Brexit“ ist eine Zäsur 
für die EU und somit ein wichtiges Ereignis.
Der Brexit ist daher ebenfalls Bestandteil des The-
menhefts. Allerdings weniger im Sinne einer Be-
wertung des Brexits und dessen Folgen (da diese 

aktuell kaum absehbar sind, insbesondere durch 
die überlappende Corona-Krise), sondern als 
exemplarisches Beispiel eines Wahlkampfes, der 
insbesondere in den sozialen Medien (aber na-
türlich auch im traditionellen Wahlkampf) mit 
dem Einsatz gezielter Falschinformationen von 
Seiten der Leave-Kampagne geführt wurde. 
Im Kapitel geht es darum, die Gründe für den 
Austritt Großbritanniens herauszuarbeiten und 
die Rolle der sozialen Medien im Rahmen der 
Leave-Kampagne kritisch zu reflektieren.
Abschließend sollen sich die Schüler*innen mit 
der Frage beschäftigen, wie es in der Beziehung 
zwischen Großbritannien und der EU weiterge-
hen könnte. Im Unterricht könnte auch provozie-
rend gefragt werden, welches Land als nächstes 
geht. 
Damit wird bereits das Thema des nachfolgen-
den Kapitels angesprochen. Die COVID-19-Pan-
demie war und ist für die Europäische Union ei-
ne Herausforderung. Ging es im Frühjahr 2020 
vor allem um humanitäre Hilfen zwischen den 
Mitgliedsstaaten und den Versuch die Pandemie 
einzudämmen, stehen ab Mitte des Jahres vor 
allem wirtschaftspolitische Maßnahmen der Na-
tionalstaaten und der Europäischen Union im 
öffentlichen Fokus. Dabei war die Stabilität der 
EU ab Beginn der Infektionswelle in Europa (hier 
vor allem in Italien und Spanien) gefährdet, auch 
weil in den besonders betroffenen Ländern der 
Eindruck vorherrschte, die anderen EU-Staaten 
würden nicht solidarisch und gemeinschaftlich 
handeln, sondern nur jeder für sich selbst. 
Exemplarisch hierfür stehen auch die nicht ab-
gesprochenen Grenzschließungen vieler EU-
Staaten, die einen Kern der EU – den Binnen-
markt  – fast zum Erliegen gebracht haben. Um 
das Vorwissen der Schüler*innen zu aktivieren 
– und gleichzeitig auch die aktuellsten Entwick-
lungen der Krise zu thematisieren – sowie die 
Leitfrage zu entwickeln, ist das Umfrageergeb-
nis bezüglich eines möglichen „Italexit“, also 
einem Verlassen Italiens der EU, aktuell, schü- 
ler*inneninteressenorientiert, problemorientiert 
und kontrovers. Anschließend können die Aus-
wirkungen der Pandemie auf verschiedene Be-
reiche der Europäischen Union strukturiert her-
ausgearbeitet werden.
Auch in diesem Kapitel findet sich der rote Faden 
des Themenheftes wieder: Welche Macht wird 
der EU von ihren Mitgliedsstaaten übertragen 
und welche Folgen hat die Souveränitätsvertei-
lung auf die Problemlösefähigkeiten der EU? 
Wie solidarisch zeigt sich die EU gegenüber ihren 
Mitgliedern (in der Krise)?
Die Analyse der Karikatur schult methodische 
Fähigkeiten und die Urteilskompetenz, da Stel-
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lung zu einer These eines Dritten genommen 
werden muss.
Anschließend sollen die Schüler*innen erarbei-
ten, welche Maßnahmen vor dem Hintergrund 
des Corona-Hilfspaketes ergriffen werden sollen, 
um den EU-Mitgliedsstaaten in der schwierigen 
Situation zu helfen.
Das letzte Kapitel fokussiert auf die Zukunft der 
EU. Der schüler*innennahe Einstieg über die vier 
Wohnsituationen hat einen großen Lebenswelt-
bezug und zeigt anschaulich verschiedene Mo-
delle für eine zukünftige EU. Hilfreich ist es, zu-
nächst auf der Ebene der Metapher zu klären, 
welche Kennzeichen die verschiedenen Wohn
situationen haben. 
Die kontroversen Pro-Contra-Texte greifen die 
Debatte um mehr bzw. weniger EU auf und un-
terfüttern diese mit Argumenten. Somit wird 
auch zum Ende hin der handlungsleitende Faden 
des Themenheftes deutlich. Bei leistungsstarken 
Lerngruppen kann man auf die fünf Zukunftssze-
narien Junckers aus seinem Weißbuch zurück-
greifen und jeweils Vor- und Nachteile erarbei-
ten. Soll darauf verzichtet werden, kann man 
gleich in die Urteilsbildung gehen, indem Stel-
lung zu einer Aussage einer Dritten genommen 
wird, als Hilfe für das Finden einer eigenen 
Position.

Die Schüler*innen können …
•�die Konzepte Herkunft, Heimat, Nationalität 

voneinander abgrenzen und problematisieren.
•�den europäischen Binnenmarkt mit seinen vier 

Freiheiten und dessen Einfluss auf ihr Leben 
erläutern.

•�Motive, Werte und Ziele der EU sowie die Ge-
schichte der europäischen Integration beschrei-
ben.

•�die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf 
die EU strukturiert und kategorisiert beschrei-
ben.

•�den Einfluss sozialer Medien auf die Demokratie 
am exemplarischen Beispiel Brexit darstellen.

•�Informationen aus Texten, Grafiken und Schau-
bildern herausarbeiten, Karikaturen zielgerich-
tet analysieren.

•�Urteilskompetenz erwerben, indem sie ver-
schiedene Problemfragen (Europa der Men-
schen oder Politiker? Hat die EU ihre Ziele er-
reicht? Welches waren/sind die wichtigsten 
Etappen des europäischen Einigungsprozes-
ses? Schaden soziale Medien der Demokratie? 
Mehr oder weniger europäische Integration?) 
erörtern, mündlich wie schriftlich beurteilen 
und bewerten sowie fremde Meinungen beur-
teilen und bewerten.

Hannes Kliewer

Kompetenzorientierung
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